
/ Der Präses 3ad Oeynhausen,den 19.Jar.i 1934.

der Bekenr.tnissj-nodQ

der
Deutschen Evangelischen Kirche.

3. ft u n db r i e f .

I . Iiachrichtoii.
Viele unserer i'jntabrüder 'bedürfen samt ihren Ai

naola den Ereignissen der letzten Tage (Ueoklenburg, Pommern und
im Hunsrück) unserer besonderen iMirbitte. lasset uns beten,dasa
cie aehen, wie auoii an ihnen die V/orte Gottes aus Ht.5,11 and 12
und Lao. IS. 29 und 30 wahr werden.

Im ilheinland hat man jetzt unverhüllt die Ziele fiai' V'.r-
fassunssrefora loeJcaint gegeben. Offenbar handelt es aioh um einer.
Verfassungsentwurf, dessen teundzüge in ganz Deutsohlar.d aur G-el-
turig gebracht werden sollen- ]ler neue rheinisohe Verfassungser.J;-
v:uxf kann nur auf Grund einer Verwechselung der Itiroho mit einem
Hegirion-b Soläaten entstanden sein.

Die Bildung des luth.eris.ohen Konventes hat Herr Landes-
bischof D. Meiser in die Hand genomaen. Ein Aussohuss von sechs
Tlioologen wird mit ihm die Vorbereitungen treffen.

Es i s t ein erfreuliches Zeiohen, da3S bereits sanae Vor-
bände über den Ansohluss an die Bekenntnisaynode verhandeln.
So haben die Verhandlungen mit dem Kaiserawerther Verband einaa
günstigen Fortgang genommen. Im Zusammenhang mit diesen Verhand-
langen geben wir die Bitte weiter, class die in den Geneindeu ar-
beitenden Sohwe3tern "unbeschadet des ihnen von niemanden bestrit
tenea RoohteE des persönliüher. Bekenntnisses zu keiner Handlung
genötigt werden, die sie in den Kampf hineinzieht".
Verhandlungen mit den Deutaohen 2vang.I.:isäionsrate stehen bevor,
ebenso rait dem Burfeardthause.

3s i1;-1; zu erwarten, ;".an.-j Persönlichkeiten, die bishar auf der- ari-
deren So.ite gekämpft haben, sich auch um uns bemühen werden, Wir
maohen darauf aufmerksam, dass Verhandlungen mit f rühem Gegnern
vor allen, wenn sie an führender Stelle gestanden haben, n u r
duroh die Sentrö.e geführt werden können. Ks i s t also in a?.len.
5'ällen xi Herrn Präses D. ICocii zu verweisen.

;:n?.auslich der Kasseneintritte in die E^ang«2irche_östfe
rj3i,chji hat diese sich an die Reicaskirchenregierung gewandt,
steht aber unter dorn Eindruok, dass die RZR versa«;t hebo.

bitte;.:
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b i t t e n d ie Ös te r re icher uns dringend um H i l f e . Bayern, Württem-

berg und unsere Freunde i n Sachsen haben es übernommen, d i e Füh

lung aufzunehmen»

6» Se i t e in iger Ze i t kann man beobachten, dasc d ie DC d i e

Eongeaa iona l i t ä t besonders betonen^ um dadurch i h r e a l t e n Z ie l e

zu erreichen« Neuerdings versucht d ie kirchenarüt l iche P re s se s t e ,

l e i n einer Flugs ehr i f t : Grundsätz l iches zur Eingl iederung, ein.

Wort zum Fr ieden, im Anschluss an d i e Vorgänge in Hannover den

Nachweis zu erbr ingen, das3 d ie Eingl iederung von konfessionell!

gebundenen Landeskirchen und i h r e Unte r s t e l lung unter e in konfe.

s i o n e l l n i ch t gebundenes Karchenregiment d ie e i g e n t l i c h e E r fü l -

lung des Luthertums s e i . Alle d iese Versuche sind nur t a k t i s c h

zu werten.

I Wir würden auf d iese irreführendenVersuche n ich t eingehen, wem;

| n i c h t zu erwarten wäre, dass gewisse andere Kreise e ine Spren-

:• gung unserer Front im Namen des Luthertums vorbere i ten» Unsere

•: S t e l lung zu den Konfessionen i s t e indeu t ig und k l a r : Unter Bete-

| nung unserer Konfession sind wir i n Barmen zusammen gewesen!

f Sin gemeinsames Wert i s t uns i n den Mund gelegt» Wer das n i c h t

t mit uns glauben kann, der gehört n i c h t zu uns«.

7o Sollten von untergeordneten Parteistellen noch Eingriffe

in die kirchliche Auseinandersetzung vorkommen, wolle man sich

über uns sofort an die Geh«Staatspolizei Berlin und an den Chef

der Geh»Staatspolizeii Herrn Himmler, wenden»

80 Der Plorsche Vortrag in Barmen wird a l s Sonderdruck e r -

scheinen. Es i s t damit zu rechnen, dass d i e Barmer Drucksacher:

in d i e se r Woche herauskommeno

9. Diesem Rundbrief l i e g t e in Amt wort schreiben an Herrn Pro-

35it tel bei c Wir b i t t e n , davon Kenntnis zu nehmen*

I I . Aufbau.,

Die B e i t r i t t s f o r m u l a r e zur Bekenntnisgemeinschaft werden

in Zukunft am besten nach folgendem Entwurf g e s t a l t e t « Es i s t

n i c h t n ö t i g , d ie schon bestehenden Formulare einzuziehen» Es

i s t aber erwünscht, s i e a l lmähl ich durch das nachstehende Formu-

l a r zu ersetzen»

Es i s t n i c h t der Sinn der B e i t r i t t s e r k l ä r u n g e n , eine Kern-

gemeinde zu sammeln, sondern einen Kre i s von Menschen, die wi l -

l i g s ind , unter Leitung der Bekenntnisgemeinschaft zu l e rnen ur.

s i c h i n Gemeinden g l i e d e r n zu l a s s e n . Darüber werden zur Zei t

Richtlinien
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Richtlinien herauskommen.
Die Bei t r i t tserklärung i s t zweitei l ig, in der Mitte pe r fo r i e r t .
Die eino Seito i s t für die Kartothek, die andere als vorläufiger
Klrohenpass gedacht. Die für die Kartothek •bestimmte Hälfte ent-
häl t auf dor einen Seite die Beitrit toorklärung mit folgender
rornulierung:

loh t ro t e hiermit der Bokonntni3ßemeinsohaft der Deutschen
Evangelisohen Kirohe in bei und unter-
s t e l l e mich der Leitung ihroa Bruderratos in . . . . . . .
loh will die Bekenntnisgemeinsohaft nach besten Kräften
fördern und cbützen. Denn ich hal te die Heilige Schrift
naoh dor Auslegung dor Bekenntnisse für die einzige und
unantastbare Grundlage der Kiroho und ihrer Vorküadigung.
(folgt Harne und Stand und Adresse).

Dto als vorläufiger Kirchenpasö gedachte Hälfte enthält auf der
einen Seite die Aufnahmeorklärung:

X. i s t houto in die Bekenatnisgemoinsohaft dor D.E.K.
aufgenommen, (folgt Unterschrift des be t r .Geis t l ichen) . -

Auf der anderen Seite dieser Hälfte s teht :
V/as i s t die Bekenntnisgemeinsohaft der D.E.K.?
1. Sie i s t die Sammlung a l le r derer, welche im Räume der

D.E.II. wollen, dass die in der D.E.E, zusammengefass-
ten Bekonntniskirohen nach den in ihnen geltenden Be-
kenntnissen ges ta l te t v/erden und dass in ihnen ntc.1 die
Botschaft dor Heiligen Schrift naoh dem Maße dieser
Bekenntnisse vorkündigt wird.

2. Sie will weder die Freikirche erstreben, noch kann s ie
sich mit einer Ilassenkirche zufrieden geben.

3 . Sie bekämpft das falsche Christentum dor DO und die
Verwerfung des Christentums durch die Deutsche Glauber-c
bowegung. Sie sucht den vor i r r ten Gliedern üiü^cr Grup-
pen und allen deutschen Volksgenossen ein rechtes Ver-
ständnis dos Evangeliums zu vermitteln unt. s ie einzula-
den zum Reiche Gottes.

4-. Eino gleichzeit ige Zugehörigkeit zur "Jekenntnisgcmein-
aohaft und zu den DC oder zur Deutschen Glaubensbewo-
gung und ähnlichen Gruppen i s t ausgeschlossen.

In- möglichst allen Universitätsstädten i s t ein zu -ans gehöri-
ger Pastor zu bestimmen, welcher im Rahmen der Bekenntnisgemein-
sohaft die zu uns gehörigen Studenten der Theologie a ls Glieder

der
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der Bokenntnisgencinsehaft sammelt. Wir bitton um uragohcndo An-
gäbe dieser Namen.
In jeder Landes- ujid provinzialkirche ia t bosondors für die Kan-
didaten janfl Viks'-o Sorgo zu tragen, deren Haltung z . I . beschämend
standhaft und erfreulich i s t . Sie dürfen nicht sich «eltot übor-
lasseii bleiben, da sie einem starken und unohrlstlichen Druck
ausgesetzt sind.

I I I . Verwaltung..
Es ist darauf zusehen, dass über jedon eingenommenen und

ausgegebenen 3otrag Belege vorhanden sind. Wir werden zur Zeit
eine Rechnungsprüfung der jeweiligen KassonfUhrer zu deren Ent-
lastung durch die Landesbruderräte veranlassen. Es empfiehlt sich
auch, bei Zählung der Kollekten durch Heranziehung von Zeugen
einen Beleg zu schaffen, aus welchem Datum, Art und Höhe der ein-
genommenen Kollekte hervorgeht.

Zuletzt befehlen wir a l le uns angeschlossenen landea-
gruppen der Gnade unseres ffottea und Seines Christus. Die Landes-
brudorräte mögen aoht haben auf sioh selbst und auf die ganze
Herde, unter wolohe aio der Heilige Ooist goaotzt hat zu Bischö-
fen, au weiden Gie Gemeinde Gotte3, woloho er durch sein eigen
Blut erworben ha t . Man bete auch für uns, dass wir denken und
tun, was recht i s t .

ssasssasoseasssss



Abschrif t .
Bad Ooynhai seil, den 19 06.34.

Herrn Prof. D. ICittel
T ü b i n g e n

Ghristophstrasse 2.

Sehr geehrter Herr Professor!
Sie haben unter dem 9.6. eine offene j?rago an die Llänner des Bru-
derrates gerichtet. Sie haben diese j^rage auf dem Wege der Verviel-
fältigung an einen für uns unübersehbaren Personenkreis gesendet.
Sie haben eine Reihe .Antworten auf dieses Schreiben erhaltene Sie
setzen nunmehr den Herrn Präses durch einen Brief vom 17.6. in
Kenntnis von einem Briefwechsel zwischen Ihnen und Herrn Prof»
Barth und verlangen eine authentische Erklärung über die Ihnen von
Herrn Prof.Barth zuteil gewordene Antwort.

Im Auftrage des Herrn Präsos habe ich Ihnen Nachstehendes zu ant-
worten:
Die Art Ihres Vorgehens hat Verwunderung erregt. Wenn Sie wirklich
die Ivlänner des Bruderrates meinten, dann konnte Ihnen doch nicht
die an einen für uns unübersehbaren Personenkreis gerichtete Ver-
vielfältigung als der richtige Weg erscheinen, sondern eben der di-
rekte Weg an eben diese Herren oder an ihren Vorsitzenden.- Der von
Ihnen gewählte Weg schliesst die Möglichkeit in sich, dass Sie
sich auf ihm in den Besitz möglichst vieler Antworten setzen,über
deren Verwendung durch Sie durchaus keine Klarheit besteht»

Wenn Sie bedanken, dass Ihr Standort in den kirchlichen Wir-
ren nicht derartig eindeutig gewesen i s t , dass wir die Überzeugung
haben könnten, Ihre Vervielfältigung hätte keine andere als nur
eine theologische Absicht gehabt, so werden Sie auch damit gerech-
net haben, dass der Bruderrat Ihnen nicht eine Antwort erteilen
kann, nachdem Sie bereits den Weg der öffentlichen Diskussion ge-
wählt haben« Der Bruderrat wird gerne jedem Hede und Antwort ste-
hen, soweit seine Befugnisse reichen. Aber er wird sich nicht ei-
ner Situation aussetzen wie der, die durch Ihr Vorgehen geschaf-
fen i s t .
Es tut uns darum leid, Ihnen über das Sacliliche keine Auskunft ge-
ben zu können» nachdem Sie den Weg der öffentlichen Diskussion ge-
wählt haben, kann der Bruderrat sich unmöglich als den Angeredeten
verstehen«
Der Bruderrat muss es ausdrücklich ablehnen, zu Ihrem Briefwechsol
mit Herrn Prof.Barth Stellung zu nehmen.
Die öffentliche Bekanntgabe Ihres Vorgehens behalten wir uns vor.

vorzüglicher Hochachtung
Ihr ergebener

(gas.) Asmusaon*


